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Die FHNW (Fachhochschule Nordwestschweiz) bietet als Dachorganisation seit 2006 
verschiedenen Fachrichtungen z.B. Gestaltung und Kunst, Bau und Geomatik Ausbildungen und 
Weiterbildungen an. Darin vertreten ist die ganze Nordwestschweiz. Der Bereich Gesundheit 
wird in der FHNW nicht abgedeckt. Dies führt dazu, dass Physiotherapeuten und Pflegende, die 
eine Ausbildung auf Fachhochschul-Niveau besuchen möchten, in andere Kantone ausweichen 
müssen. Bei den Pflegenden ist dies z.B. Bern oder St.Gallen. Die Ausbildung für 
Physiotherapeuten FH ist in der BZG mittels einer Kooperation mit der Berner Fachhochschule 
Gesundheit seit Herbst 2007 möglich. 

Basel-Stadt bietet zusammen mit Basel-Landschaft für die Pflegeausbildung an den drei 
Ausbildungsorten BZG Bildungszentrum Gesundheit Basel-Stadt in Münchenstein, an der 
Pflegeschule Clara des St. Claraspitals und der Schule für Pflege des Bethesda-Spitals 
Ausbildungsmöglichkeiten an, aber nicht auf FH-Niveau, sondern auf HF-Niveau was zu einer 
unklaren Ausgangslage für die jungen Lernenden führt. 

Pflegefachfrauen HF und Pflegefachfrauen FH unterscheiden sich vor allem darin, dass in der 
Zukunft nur die FH Abschlüsse zu Führungs- und Kaderpositionen führen können. Dahingegen 
müssen die HF-Ausgebildeten sich durch einen viel längeren Weg via Berufsmatur die 
Fähigkeiten aneignen um für Führungsaufgaben in Frage zu kommen. Dies bei praktisch 
gleicher Grundausbildung. Somit haben wir in der Deutschschweiz wieder eine Unterteilung in 
der Ausbildung zur Pflegefachfrau, die in Zukunft für reichlich Verwirrung sorgen kann. Welche 
Lohnstufe für HF/FH? Wie ist dann die Einstufung gegenüber einer DN II oder einer „alten" AKP 
mit und ohne Zusatzausbildung usw.. Die Ausbildung auf FH-Niveau ist eine europakompatible, 
international als Hochschulabschluss anerkannte Ausbildung, die mit dem Bachelor of Science 
in Pflege abgeschlossen wird. 

In der Westschweiz geht seit mehreren Jahren die Tendenz in eine andere Richtung: dort wird in 
der Ausbildung der Pflegenden immer der FH-Abschluss angestrebt und nur Studierende mit 
Maturität ausgebildet. Seit die Westschweiz dieses Modell konsequent durchsetzt, gibt es 
genügend Anmeldungen und es können nicht alle Studienwillige aufgenommen werden. Davon 
sind wir in der Nordwestschweiz noch weit entfernt. Die Komplexität der Erkrankung betreuter 
Patientinnen nimmt ständig zu. In der Zukunft sind wir darauf angewiesen, bestmöglich 
ausgebildetes Pflegefachpersonal in unseren Spitälern, Pflegeheimen und Ambulanten Diensten 
auszubilden und einstellen zu können. Es ist erwiesen, dass fachlich hochstehend ausgebildetes 
Pflegefachpersonal durch Prävention und richtigem Reagieren bei komplexen Situationen auch 
zu einer Kostenreduktion führen kann. Dies ist gerade im Hinblick auf die Einführung der Swiss-
DRG (2012) und dem zu erwartendem Engpass an diplomiertem Pflegefachpersonal enorm 
wichtig. Der Erhalt der Spitzenmedizin geht auch einher mit dem Erhalt qualitativ hochstehend 
ausgebildeter Pflegenden und sollte durch eine Akademisierung im Pflegeberuf auf Niveau FH 
unterstützt werden. 

Die Unterzeichnenden bitten die Regierung zu prüfen und zu berichten: 

- Inwieweit die Einführung eines eigenen Bereiches Gesundheit in der FHNW sinnvoll und 
ab wann möglich ist. 

- Ab wann eine Ausbildung als Pflegefachfrau/-mann FH im BZG Bildungszentrum 
Gesundheit Basel-Stadt in Münchenstein, oder an der Pflegeschule Clara des St. 
Claraspitals und der Schule für Pflege des Bethesda-Spitals möglich ist. 
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